
euz-Blatt
Freitag vcn LS . Marz ! 8L2

Oberamt Nagold.
Die oberamtliche Beschlagnahme

der Druckschriften „ Der Prvphct des
Jahrs 1852 von Adolph Brennglas,
Hamburg , und grieder oder rer Reichs-
Morgen von German , Nürnberg
1852 " , hat die K. Krcisreglcrung
^ür den Donau - Kre s bestätigt.

Hievon werden die Oris -Vorsteher
zu n Zwecke geeigneter Emschreiiung
gegen die Verbreitung dieser Scherz¬
ten in Kenniniß gesezt.

Nagold , den 13 . März 1852.
Königliches Oberamt.

_ Wrebbekink.

Overamtsgericht Nagold.
Aufforderung.
Der Maurer Gottlieb Mutschler

vo r Nothfelden , bürgerlich in Effrin-
gen, welcher längere Zeit ein Boien --
faoiwerk nach Stuttgart inne Hane,
best ibet sich wegen gewerbsmäßiger
Umerschlagnng dahier :n Haft und
Untersuchung.

Da nun zu vermuthen ist, daß sich
derselbe außer den dem Gerichte bis
sezt bekannt gewordenen Unterschla¬
gungen noch weitere Veruntreuungen
an den «bm übergebenen Gegenstän¬
den schuldig gemacht habe , so werben
zutreffenden Falls die betheil gten Per¬
sonen aufgefordert , un verweilt  der
unierzelchneien Stelle hievon Mn-
theilu '-g zu machen.

Den 18. Mär ; 1852.
König !. Oberamtsgeri 'cht.

_ Mayer,  Ass.
E b h a u s e n.

Zunft -Versammlung.
Am Montag dem 22 . d. Mts .,

Morgens 9 Uhr,
wird die Zunft - Versammlung der
Luch - und Zeugmacher und Tucd-
schecrer bei der hiesige» Lade auf
hiesigem Rathhause statt finken , wo¬
bei die Meister von Statt und Dorf
Alienstaig , Egenhausen , Künfbronn,
Bcrncck , Uebcrberg . Ettmannsweiler,
Gorrweiler , Gaugenwald , Beuren,

^Warth,  Edcrshard , Simmrrsfelk,
Eiijkhal , Spietberg , Bösingen und
Walttorf zu erichein-n haben.

! Die »erehrlichen OrtS - Vorstände
»erden ersucht , Vorstehendes den be>
reff uden Meistern mit dem Beiner-
ken eröffnen zu wollen , daß diejenigen
stimmberechtigten Meister , welche bri
der Versammlung nicht erscheinen wür-
de», einen von ihrem Orts -Vorstande
beglaubigten Stimmzettel über die
Wahl der Zunftvorstehcr bei Strafe
von 1 fl noch vor dem Schluffe des
Wablprotokolls dem U >ierzeichnetcn
einhändigen zu lassen haben.

Um Eröffuungsurkunten wird ge¬
beten.

Den 13. März 1852.
Obmann der Wollweberzunfk:

Schultheiß Haller.

Wildberg.
M e i st e r r c ch t e.

! Nach erstandener Prüfung sind die
! Maurer und Sieinhauer
^ Georg Jakob Maier  von Wild-
^ dcrg und
! Johann Martin Haug  von Gült-
^ l-ngen
^zum Meisterrecht dritter Klasse vom
l K. Oberamt zugelassen worden , wo¬
von hicmit Kcnntniß gegeben wird.

! Den 15. März 1852.
> Obmann der betr . Zunft
I Moser.

Gesehen:
Königliches O eramt.

! Akt. Rooschütz.

Fünsbronn,
Obcramls Nagold.

Liege » sch a ft s - V e r k a n f.
Dem Jov . Michael Tbeurer,

d ^ Sonnenwirth
datier , wird fol¬
gende Liegen¬

schaft wegen ein
geklagter Schulden am

! Samstag dem I»7. April d. I .,
> Vormittags 10 Ubr,
>auf hiesigem Nathhaus ,m Er ^luiions

25 fl. ;

Wege und zwar nachbenannte Güter*
stücke dem Verkauf ausgesezt:

Ein zweistöckiges Wohnhaus und
Scheuer unter einem Dach , mit
Bretter bedeckt, mitten im Dorf,

gemeinderäthlicher Anschlag 500 fl. ;
Ein zw«"'stock'ges Nebenhaus,

gemeinde , ä .hlicher Anschlag 200 fl ;
Garten:

5 */i Nuihen beim
Hans.

5 Nuihen daselbst,
und

10 Nuihen allda,
Anschlag . . . .

Garten:
1 Bier ' el von 1 Morgen 3 '/ , Vier¬

tel äst Ruthen in Raffengarten,
Anschlag . 50 fl. ;

Acker:
4 Morgen in Lägdern und
2 Morgen 15 Ruthen allda,

Anschlag . 400 fl.;
A ck e r:

4 Morgen 3 '/ , Viertel 15 Ruthen
im Aichholtz,

Anschlag . 300 fl. ;
Acker:

l '/g Morgen 33 Ruthen 43 Fuß
>n der Tieflensgaß,

Anschlag. . . 50 fl.
Summa 1525 fl.

Den 16 . Mär ; 1852.
Gcmeinterath.

Vorstand : W a i d e l i ch.
Haiterbach,

Oberamts Nagold.
Langhotj - Verkauf.

Die hiesige Stadt Gemeinde ver¬
laust am

Freffag dem 26 . d. Mts .,
Vormittags 9 Ubr,

aus ihrem Gemeindewalv
weitere

100 Stücke Langbo 'z,
vom 60r aufwärts,

gegen haare Bezahlung , wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Am 17 . März 1S52.
Gcmeinderath.



Altenstaig Stadt.
Hausverkauf.

Das dem vormaligen Weißgerber
Michael Stell  von hier gehörige
HM » neu erbaute zweistöckige Wohn-

ÄDD Haus beim S eltengrabcn dabier,
diesem und dev Groß¬

bergstraße , kommt
am Samstag dem 17 . April 1852,

Nachmittags 2 Uhr,
wiederholt auf hiesigem Naihause zum!
Verkauf ; dasselbe ist angeschlagen zu ^
500 fl .» cs sind aber bis jezt nur er - ^
löst >70 fl.

Kaufsliebhaber , auswärtige mit
obrigkeitlichen Prädikats - und Ver¬
mögens Zeugnissen versehen , sind ein - i
geladen . Den 13 . März 1852.

Gcmeinderalh.
Vorstand : Speidel.

Ebhause  n,
Oberamts Nagolk

Verkauf der Wirthschaft zum
Waldhorn , von Kahruiß und

Gütern
Am Donnerstag dem 25. d. M-ts.,

Vormittags 10 Ubr,.
wird aus der Verlaffenschaf .s - Masse

der Wald-
hornwirth
Kodier-

schen Ehe¬
leute vonhier

zum Verkauf gebracht-.
Die an der frequenten

Nagold nach Äl
tenstaig liegende
dingliche Winh - «M " M,M
schaft zum Wald¬
horn , welche sich von jeher ei¬
ner starken Einkehr zu erfreuen
hatte , und durch die neue Stra¬
ßen - Anlegung noch viel mehr
gewonnen hat , sammt gut cm - ,

genchieier Bierbrauerei und
Branntweinbrennerei ; auch ei-

fnem,  dem Haine gerade ge¬
genüber liegenden , neu eibauten
großen Felsen - Bierkfller , wobei
noch zu bemerken ist , daß sich
sämmrliche Gebäude , welchen es
nicht an den , zum Betriebe einer
Wirthschaft und Ökonomie er¬
forderlichen Räumlichkei-
tcn an Z mmern , Kellern,
Remisen , Stallun en und
Scheuer fehlt , m gutem , bauli¬
chen Zustande befinden , ja in
neuester Zeit zum Theo bedeu¬
tend verbessert worden sind.

Zugleich kann ein Tbeil oder das
Ganze der vorhandenen Fahcn -ß,

traße von

welche in Allem besteht, was zu
einer geordneten Wirthschaft und
Oekonomie gehört , und wobei
noch besonders der Vorrath an

etwa 5 Eimern Wein , 26 Ei¬
mern Bier , 30 Weinfässern , im
Gehalte von ungefähr 31 Ei¬

mern , und 85 Bierfässern, , worun¬
ter 40 Lagerfässer mit cirka 62
Eimern Gehalt , und 45 Aus-

schenkfäßchen,
drei Pferden,

vier Farren , v .er
Kühen , zwei Schwei¬

nen 'und 100
Eentner Futter
hervorzuhcbcn ist-;.

Ebenso können
die vorhandenen , gut gelegenen
und sehr ergiebigen Güter,  be<

, ^ . stehend in etwa 4 ^,
Morgen Gärten , 2 ' /,
Morgen Wieien , 17

MV - Morgen Aecker und
3 V, Morgen Waldung mitgekauft
werden .-

Nuswärtige Kaufsliebhaber baden
sich vor der Verhandlung durch ge-
meindcrätbliche Vermögens - und Leu¬
munds -Zeugnisse auszuweisen.

Von großem Wcrrhe für manchen
Kaufslustigen ist das , daß wenigstens
die Hälite des Kaufpreises voraus¬
sichtlich lange Zeit sieben bleiben kann.

Den 13 > März 1852.
Watsengcricht.

B e r n e ck,
Oberamts Nagold.

Wiederholter Liegenscha t̂s-
Verkuur oder Berpacdtung.

Mit der in Nro . 16 dieses Blaues
ausgeschriebenen Löwenwirthschafl da¬
hier wird am

25 . d. Mts . ,
Nachmittags 1 Ubr,

ein nochmaliger Ver¬
kaufs - oder Pachiver-
sach vorgenommen.

Die Liebhaber wer¬
den zur benannten Zeit auf diesiges
Ratbhaus höflich eingeladeu.

Den 16 . Mä ' z 1^ 52.
Die Pfleger der

J -ohs . Troßhanßschen  Kinder.
B e r n e ck.

W a r ir u n g.
Da sich M ' chae ! Schmelzle,

Branntweinbrenner von hier , in neue¬
rer Zeit wieder dem leichtsinnigen
Herumziehen und Schuldcnmachen er-
giebt , >o wird biemik Zedermann
öffentlich verwarnt , demselben weder

Zechen , noch sonst etwas anzuborgen>
indem von nun an keine Zahlungs-
Hülse medr geleistet wird.

Den >6 . März 1852.
Stadlschultheißen - Amt . .

Brenner.
Gündringe n,

OdcramtS Horb.
Gläubiger -Aufforderung.
Der hiesige Bürger und Schneider

Anton Baumgartner  will mit Frau
»nd Kindern nach Amerika auSwan-
chern, weshalb alle diejenigen , welche
eine Forderung an denselben - machen
za können glaudew , hie mit assgrsor»
»ert werden , solche

innerhalb 1V Tagen
bei Unterzeichneter Stelle geltend zm
machen, , widrigenfalls auf spätere An¬
meldungen keine Rücksicht mehr ge»nvmmen weiden könnte.

Den 12 . März 1852.
Schultheißen - Amt.

Baumgartner.
Be r hingen,

Oberamts Nagold.
Gläubiger -Aufforderung.
Der hiesige Bürger und Küfer Mi»

chael Gü n-ther null mit Frau und
Kindern nach Amenka auswandern,
weßlialb alle diejenigen , welche emr
Forderung an denselben machen zu
können glauben , hiemit aufgeforbeA
werden , solche

innerhalb 10 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle geltend zu
machen, widrigenfalls auf spätere An-
Meldungen keine Rücksicht mehr ge¬nommen werken könnte.

Den 12 . . März 1.652.
kchuliheißenaml.

Braun.

Nagold.
Gläubiger - Aufruf.

Die Unterzeichnete wünscht nach
Amerika auszuwanden , wozu ihr Mann
die Einwilligung eribeilt har.

Es werden daher alle diejenigen,,
welche aus irgend einem Anspruch
eine Forderung an mich machen zu-
kömnen glauben , hiemit aufgefordert,
ivlchc

innerhalb 10 Tagen
bei dem hiesigen Stadtfchultheiffen-
Anue geltend zu machen , wobei ich
bemerke,  baß ich kein Vermögen zu.
rückt affe , folglich auch kerne Zahlunzs-
bnlfe später mehr gete -st̂ t werdenkann.

D -u ! 6 . März 1852.
Luzia Raufer,  Frau des

SiebmachcrS Rauser.
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Nagold . öffentlichen Aufstreich
Haus - Verkauf. - an den Meistvietenden ge-

Aas der Verlaffenfchaft des ver - ĝen baare Bezahlung zu
storbenen Johannes Renz,  Lchnud . verkaufen:

meisterS von hier , ist tiss ' N
im vorigen Jahre mit emge.

>richierer S hiniv - Feuerwerk¬
stätte neu erbautes , solides zweistöcki¬
ges Wohngebäude mit Stallung , vor
dem uniern Thor , zumVcrkaufausgesezt.

In den Verkauf kann auf
Verlangen auch der Schmid-
Handwerkszeug gegeben wer¬
den.

KaufSlustige haben sich an den Ge
meinderath Lehre dahier , bei welchem

3 Wannen Heu and Oehmd,
300 Bund Stroh aller Gattung,
12 Scheffel Dinkel,
20 „ Hader,

3 „ Gerste,
1 „ Ackerdohnen und

sonstige Früchte , wie auch
Fahrniß der
verfchieden-

stcn Art,
wozu die
Liebhaber

die näheren Bedingungen zu erfahren ,mit dem Bemerken einzeln den » er
find , zu wenden.

Den 16. März , 952.
Waisengericht.

W al dd orf,
Oberamis Nagold.

Holzverkauf.
Die hiesige Gemeinde ist gesonnen,

am nächsten
Samstag dem 20 . März,

Vorinmags 9 Uhr,
gegen baare Bezahlung an F -z ,
den Meistbietenden im öf-
semlichen Aufstreich zu ver - M ^ M
kaufen :.

43 Klafier Scheiterholz,
85 Sägklötze und
21 Slämme Bauholz,

wozu die Liebhaber mit dem Beifü¬
gen eingeladen werden , daß bei gün¬
stiger Witterung der Verkauf im Walde,
bei ungünstiger aber auf dem Rach¬
hause stattfinden wird.

Den 15. März 1352.
Schulch ?ißen- Amt.

_Gänßle . _
Hochdor fi.

ObcramtS Horb.
Verkauf von Früchten,

ter und Fahriiist
Der UnkerzeiMncte ist gesonnen, am

Montag mid Dienstag
dem 22 . und 23 . Blarz d. I .,

den, daß der Anfang
je Morgens 8 Uhr

stattfinden wird , und daß Futter und
Früchten von ter besten Beschaffen,
heil sind. Den 16. März 1652.

Michael Walz,  Bauer.

Fnt

Altenstai g.
Empfehlung.

Unterzeichneter kann aus seiner hie.
sigen Baumschule einige tausend Stücke

sehr schöner Obstdäume von
* den besten Sorten abgeben

zu dein ermäßigten Preis
von 15 kr. per Sttick , bei 50 dl
100 Stück zu 12 kr. Derselbe bat
ferner rirka ^ Morgen Garten ganz
oder rheilweise hier zu verpachten
oder zu verkaufen , mit dem Bemer¬
ken, daß der Boden vermöge seiner
guten Lage , und da er größteniheilS
orei bis vier Fuß tief umgegradcn
ist, sich sehr gut zum Hopfenbau eig¬
net. Lustbezeugenve wollen sich ge-
ralligsi an Hrn . Löweiuvkrth Reichert
wenden.

Apotheker Horn  aus Murrbav .dr.

Nagold.
Bleiche - Empfehlung.

Für die Blaudeurer Rasen-
Bleiche  übernehme ich wie bisher
die Beförderung von Bleich - Gegen¬

ständen und bitte um
Zuw ndung vieler

Aufträge . Daß diese
Anstalt beim Bleichen

nicht künstlich nachd.lst, darauf glaube
wiederholt besonders aufmerksam ma¬
chen zu sollen.

Pfleiderer,  Kaufmann.

Nagold.
Pflug  feil.

Ein ganz guter , neuer , deutscher
Pflug wird billigst verkauft.

Von wem, sagt
G . Zaiser.

Nagold.
Sekretär feil.

Unterzeichneter hat einen sehr schö¬
nen Sekretärsärinon ' » gu »tre)
neuester Facon und sehr dauer¬
haft gearbeitet , zu verkaufen.

Etwaige Liebhaber können solchen bei
mir täglich einsehen. Zugleich bringe
ich hiermit zur Kenntn .ß, daß ich den
früher ausgeschriebenen Handwerks-
Zeug am

Feicriag Maria Verkündigung,
Donnerstag dem 25 . März,

im öffentlichen Aufstreich gegen so-
gle ch baare Bezahlung .verkaufe , wo¬
zu ich ?ie Liebhaber NachmttkagS > Uhr
in meine Wohnung einlaoe.

2 - G . Maier,  Lchreinermeisirr.
Herrenberg.

Wage»  feil.
Unterzeichneter hat einen schönen

neuen mit eisernen Achsen
vollkommen ausgemachten
Wagen von 70 b s 80

Ceninern Tragkraft zu verkaufen , oder
auch gegen einen leichteren zu ver-
tnnschen.
_ Resiz . Postbalter Zer weck.

Nagold.
Au verkaufen.

Ein neues Berner Wägelchen mit
Tafelsitz und Apritzkeder ; ein Kind/r
Wägel den und eine große Auswahl
von Tapeten in den neuesten Desse-nS
hat billigst zu verkaufen

!_ Schwarzkopk,  Sattler.
N a g o l d.

LandwirthschafllichccB .znks-Vcreiil.
Bei den ' ornvähreiiven Zerstörungen , welche durch

die Kartoffel - Krankheit angerichiet werden , möchte der
Anbau vorerst und dis euinrat entschiedenere Beweise des
Verschwindens derKrankoeit vorliegen , a >f das oeschränk-
tesie Maas zu rednciren und stan der Kartoffeln .,eder
andere , wenn auch minder ergiebige , dag gen sicher tra¬
gende landwirihschaftt -.che Nugpflanzen anzusauen sepn,
in welcher Beziehung die bienach abgetruckien näheren
Nuidsckläge im weiteren Kreise zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht werden . Nagold , den 15. März 1352.

Sekretär des landwirihschafttichen Bezirks -Vereins:

Oie Frage : sollen wir den Kartoffelbau beschrän¬
ken? raucht derzeit nicht nur bei jedem denkenden prak¬
tischen Landwind , sondern auch bei den an der «llgemei-
nen Nord theilnebmenden Volksiv .nhen von selbst auf.
Die Kartoffel , auf deren Ergiebgkeir , au» deren bisher
so sihern Ertrag sich der größere Tdeil unserer Bevöl¬
kerung basiri , welche uns dis zu-n Jahr 1845 >n viesem
Iubrbnndert nur m, 2 >bre 13l6 oerlaffen baue,  läßt
uns sei: l815 jährlich mevr oder minder ou ch ihre lei¬
dige Krankyett im Such und erzeugte namentlich im
Jahr 1847 und jezt wieder große Noth durch ihre Aehl-Erndten.

Schon in dem Iabre 1847 machte ich und' eben



zweckmäßig wäre , cken Kartoffelbau zu beschränken undeinen Lbeil derselben durch andere Pflanzen zu er¬
setzen , und es ist auch im lezten Jahre nach den
bei der Eentralstelle für die Landwirthschaft einge¬
gangenen Nachrichten weniger in Württemberg ge¬
baut worden , als sonst . Doch findet diese Reduktion
mehr bei den großen Güterbesitzern statt , welche früher
Viele Kartoffeln zu Falter und Branntwein er ielien , als
bei dem kleineren Grundbesitzer , dessen Hauptnahrung
bisher eben die Kartoffeln waren und der sich eingedenk
ihrer Sicherheit , Ergiebigkeit und lerchten Erzielung
um so schwerer von ihrem Anbau zu trennen vermag.
Sehr Biele oder wohl gar die Meisten sind auch all¬
jährlich der Ansicht , die Krankheit « erde im nächsten
Jahre nicht wiederkehren ; aus was für Gründen ? ent¬
weder weil die Kartoffeln bis zum Jahre 1845 gesund
geblieben s yen , oder weil in einzelnen Jahren oder in
einzelnen Gegenden oder in einzelnen Sorten seither
die Krankheit auch minder stark auf,rat , oder weil die
Krankheit im vorigen Jahrhundert schon einmal da ge¬
wesen seyn soll und daher auch wieder verschwunden
ftp . Der leztere Grund wäre noch der triftigste , wenn
man gewiß wüßte , ob dieselbe Krankheit wirklich unter
den Kartoffeln gewüthet hätte uns wie viele Jabre hin¬
durch sie ausgetreten sey , aber hievon ist leider nichts
Sicheres bekannt . Die andern Gründe heften nichis , weil
man nicht voraus weiß , welche G ' genden oder welche
Sorten *) das nächste Jahr verschont blechen , denn es
wechselt bei beiden in verschiedenen Jahren , und ob über¬
haupt das nächste Jahr gerade eires von denen seyn
werde , in welchem die Krankheit minder auftrete . Die
Unsicherheit bleidi durchaus und die Hauptnahrung un¬
serer Bevölkerung sollten wir , wie früher , auf die sicherste
der Früchie — auf die Kartoffel vor 1845 nicht
aber aus die unsicherste aller Früchte — die Kartoffel
seit 1845 — gründen.

Die Gründe für das Aiftbören der Krankheit in
den nächsten Jabren sind keine Gründe , sondern Hoff¬
nungen . Be , uns tra « die Krankheit erst im Jahre 1845

*j So wird jezt die Plattenhard ter Blauschecke vielfach an-
aetzriesen, Es ist wahr , ihre Knollen sind Heuer von der Fäule er¬schauter geblieben, als andere Sorten , aber das Kraut starb eben auchim Juli ab, und da hörte ihr Wachst!»»» auf wie bei andern Sorte »,
wem, auch ihre Knolle» gesunder blieben. In andern Jahre » studdiese Blauschecken aber auch an den Knollen krank geworden. Werbürgt uns dafür, daß st- es nächstes Jahr nicht wieder werden?

auf , i» No -ddeutschland schon zwei Jahre früher , in Ame¬
rika selbst noch einige Jabre früher . Wie kann man
nun schließen , daß die Krankheit da , wo sie zulezt auf¬
trat , früher aufbören werde , als da , wo sie sich zuerst
zeigte . Sind wir in einem von der Natur in dieser
Beziehung besonders bevorzugten Lande , das die begün¬
stigenden Umstände für t»e Krankheit minder aufzuwei¬
sen hätte , als der Norden , so daß eben deßhald die
Krankheit erst später bei uns auftrat ? Sind etwa andere
Pflanzenkrankheiten , wie der Brand , Rost rc. auch wie¬
der ganz ausgeblecken ? Jü es , wenn die Krankheit nur
eine Reihe von Jahren dauern sollte , nicht wahrschein¬
licher , daß sie da früher aufhöre , wo sie früher auftra »,
a !S umgekehrt ? oder , mag nun derenUrsache sepn , welche
sie will , daß sie in Gegenden , in welchen keine oder nur
wenig Kartoffeln mehr gebaut « erden , eher aufhöre,
als wo sie fort und fort gebaut wird ? Könnte nicht,
falls irgend ein Krankheitsstoff oder Pilze rc. die Ur-
suche wäre , eher an ihr Aufdören gedacht werden , wenn
sich bei äußerst beschränktem Anbau diese Stoffe nur in
geringem Maße bilden können ? Man kann aber bei dem
forlgesezten Anbau der Kartoffeln noch Borbeugungsmittel
gegen die Krankheit finden ! Hat aber ein einziges von
den vielen Mitteln , die schon als unfehlbar ausposaunt
wurden , wirklich geholfen ? mit Nickten ! und sollen wir
mit dem Hauptnabrungsmiitcl unserer zahlreichen Be¬
völkerung son und fori erperimeniiren , dis ein sicheres
Mutel gefunden ist ? DaS lasse wenigstens derjenige,
der mit der Ernährung seiner Familie auf den Ertrag
seines kleinen Grundstücks angewie,en ist , bleiben und
überlasse das Erperimenkiren andern welche den Ertrag
eines Kartoffelackers entbehren können . Auch ist es besser
für das Wohl des ganzen Lundes , solche Experimente
im Kle nen anzustellcn , statt »m Großen.

Wenn auf einem großen Gute noch einige Morgen
Kartoffeln »ür den eigenen Haushalt gebaut werben , so
verschwinden diese paar Morgen bei einem Areal von
Hunderten an Morgen und der Besitzer oder Päckier
kann die Mlßernbte verschmerzen . Wenn aber der kleine
Grundbesitzer ' g . /̂z , ja se r, ganzes Grundstück,
w e früher , damit aubaui , so muß er noi . wend 'g bei
einer Fehlcrnbtc >n Notb geraihen , weil ein zu großer
Tbeil seines ganzen Guiserirags dubm ist. Gerade

! bei ihm ist die Sicherheit des Ertrags , und sey er
l auch ein etwas geringerer , vom höchsten Werlhe.

s_ (Fortsetzung folgt,- _
HD ^ u HP » P ^ ^

Zrxidt-
galtuog.

Altenffaig , I Frendeuffavl , n Tübingen,
den 10. März 1852, Iden 13. März !852 , Iden 12. März 1852,prt Scheffel, s ver Scheffel. j> r>er Scheffel.

T a lw,
den 2. März 1852,

ver Scheffel.
>ff, kr. j ft. !r, ff, krai ff. kr. ff. kr. ff. kr. f̂f. kr,! ff. kr. ! ff. kr. ff. kr. !.

» neue^! 8 40 8 12 8 40 - — — —H 8 48 8 1 8 — 9 6 7 45 7 24K rnen !24 32 24 - ,>2t — 23 12!l9 12 - 20 - 17 20
22 24 23 15 23 3 23 - 23 24/22 12 20 — 'R gg-u . ,7 14 - , - j— - ! 18 - j ,8 — s— — >

H >der, alt . !
, neuer" 5

M bllrucht2l
W -zen . !—
B >b»«n . —
G ss«n . !—
Lt-'-n .

18 2s tk it 18 — .18 - 15 30 ,5 - 15

Brvd - Sk Fleischpreise.
In Altenffatg:

4 '1j,,Ikernentir.I8k:
Weck4 S. 3Q . I .
Ochsenffeisch 7»
Rindffeisch . 6 „
Katbffcisch . 5 „

20 4 — 3
20 -

.1 -
14 42 13 52 18

6 >2 5 48 5 - !, 7 — ' 5 42 ' 4 42

s 5 :Ä

30 25
36 -
38 —-

— 24

lt 24

6 30 8 S 5 45

20
22
1»

—ft '2
— 20
12 >8

48 - —
40 - —

^ unabgez . 8 .
I In Freudenffadt:
s4P .Kernendr,1 8tr.
W-ck4 L. l Q .1 .

lOchsenffclsch. 8 ,
Rmeffench . 6 » j
Katbffeiicv . 4
Schwff .abgcz. 8 „ !

> , unabgez,10 „ !

In Tübingen:
4P .Kcrnendr.18k>
W- 84  8 3 0 . 1
Ochsenffeisch 8
Ri »offen ch . 8
Kalbffeisch . 5
Swwff .abgez, 8

„ unabgez. 9
In Eatw:

4P,Kernenvr,l8 >
Weck 4L . 1 Qz.
Ocklenffench g,
Stwdücifcb . . .
Kalbffeisch , . L„
Sevwff , abcirz. g.

. unabgez,lg.
Red girt , gedrilckk und verlegt von der Buchhandlung von G . Faiser.

Ob.
Amts

Am Dien
M.

wird auf de
»mtS -Versa
folgende Ge,
den:

1 ) Publika
und O
nung p

2 ) Berath
Leihkaß

3 ) das An
4) die Fra

terstützr
von S

und einige
Gegenstände

Die Dep
11. des des
scheinen.

Den 22.
K . L

Ob.
Die vorl

nähme der
oder die T
von Germar
brief an Dr
Nürnberg,
rung des T

Hievon n
zum Zwecke
gegen die ä
ien in Kenr

Nagold,
K . Q>

Ob

einer
Die am 2

Martin E ö
laffene Auf
uommen.

Nagold,

8
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